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Lange Hosen zu Hause bieten immer noch die beste Bewegungsfreiheit, was in der
heutigen Zeit wirklich Notwendigkeit geworden ist. Was aber zu Hause gut ist, passt
nicht immer auf die Strasse — also Vorsicht im Geschmack.

Das Hauskleid in seiner Form ist nicht einer Will ^
Sprüngen, sondern bildet heute den richtigen Ersatz

insider-
Kleider im Hause überhaupt und hilft mit, an der

karte zu sparen.

Haus - Hof - Garten

Viel schöne und reiche Ideen sind an Haus-
drejs- und Ferienklcider verschwendet worden,
und aus diesem Grunde ist auch das Material,
aus denen sie gearbeitet werden, sehr verschie-
den und reichhaltig. Für die Sommersaison
•vählt man bunte, fröhlich gemusterte Baum-
Wollstoffe oder reiche Seidenarten.

Der Schnitt ist durchwegs lang und reicht
bis zu den Knöcheln. Oben ist das Kleid eng
anliegend, um bis zum Saum in eine angenehme
Weite auszulaufen. Die Farbe und das Muster
spielen natürlich eine grosse Rolle, und jede
Frau wählt nach ihrem Geschmack das, was
ihr eigentlich gut passt. Man trifft schöne
Unimodelle an, bei denen der Stoffreichtum
ganz besonders zur Wirkung gebracht wird.
Solche Stücke verziert man diskret mit ein-
fachen aber doch schönen Motiven, um die
Eintönigkeit der grossen Stoffläche abzuschwä-
chen. Daneben sieht man Streifenmuster im
Herrenschnitt, die an Gefälligkeit in keiner
Weise nachstehen. Diese Modelle wirken natür-
lieh wie fertige Kleider und geben der Frau
im Hause das Gefühl, wirklich gut und kom-
plett angezogen zu sein. Gerade dieser Wir-
kung wegen soll in den Hauskleidern eine
gewisse, man möchte sagen, autoritative Note
nicht ausser acht gelassen werden, denn durch
die Auswahl zu bunter und scheckiger Stoffe
geht die eigentliche Wirkung des Hauskleides
verloren und mahnt mehr an den Morgenrock
oder an typische Kleidungsstücke, in denen die
Frau nicht als ganz angezogen wirkt.

Légère und doch kleidsam wirkt ein gut gewähltes Kleid,

welches die Strapazen der Reise leicht erträgt. Tricotjacheii,

Baumwolle, Seide und Wolle lassen der Phantasie genügend

Raum, wo die Kleiderkarte dies noch zulässt.
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